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Zusammenfassung ɬ Konzept  VM Lenzburg  

Das Strassennetz in der Region Lenzburg ist zu den Verkehrsspitzenzeiten 

ausgelastet. Die Folge davon sind längere Staus auf den Zufahrtsachsen, 

Ausweichverkehr ins untergeordnete Strassennetz und Behinderungen für 

die Busse des öffentlichen Verkehrs. Besonders betroffen sind Lenzburg mit 

Freiämterplatz  und Knoten Neuhof, die K112 im Abschnitt Möriken - 

Wildegg bis Holderbank sowie die K249 durch Seon. Diese Verkehrssitua-

tion wird sich auch mit der  Verbindungsspange Hornerfeld , der verlänger-

ten Ringstrasse und den Leistungsausbauten an den Knoten Neuhof und 

Freiämterplatz  nicht wesentlich ändern .  

 

 
 

  

 Zunehmende 

Überlastung des 

Strassennetzes: 

Staus, Aus-

weichverkehr 

sowie Behinde-

rungen für die 

Busse des öffent-

lichen Verkehrs 

 

 

 

Übersichtsplan 

Konzept VM 

Lenzburg 

Das Verkehrsmanagement soll deshalb dazu beitragen, den Verkehrsablauf 

optimaler zu gestalten. Diese Massnahmen sind auf einen Zeithorizont 

kurz - bis mittelfristig ausgerichtet  (2025+). 

 

 

 Verkehrsma-

nagement und 

Netzstrategie 

Unteres Seetal 
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In der Netzstrategie Unteres Seetal [1] wurde untersucht, ob und wo Netzer-

gänzungen für einen optimalen Betrieb der Strasseninfrastruktur in der Re-

gion Lenzburg und Umgebung anzustreben sind. Die in der Netzstrategie 

vorgeschlagenen Massnahmen beziehen sich auf einen langfristigen Zeitho-

rizont  (2035+).  

Die Netzelemente der Netzstrategie werden aufgrund der HLS -Strategie 6-

Spur-Ausbau und Verknüpfung A1/T5  jedoch überprüft . 

Die Gesamtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU [2] definiert die Zielsetzun-

gen und die daraus abzuleitenden Strategien für eine nachhaltige Mobilität. 

Für das Umsetzen dieser Aufgaben ist der ernsthafte politische Wille aller 

Akteure unumgänglich. Dazu ist laufend ein Konsens zwischen Behörden, 

Planern und Bevölkerung auszuhandeln.  

 Mobilität  AAR-

GAU definiert 

die Zielsetzun-

gen an eine 

nachhaltige Mo-

bilität  

 

Auch mit der Umsetzung der Massnahmen des Verkehrsmanagements in 

der Region Lenzburg ist künftig keine staufreie Verkehrsabwicklung mög-

lich. Die vorgeschlagenen Massnahmen helfen jedoch, den Verkehr besser 

zu bewirtschaften, Schleich- und Ausweichverkehr zu reduzieren sowie für 

die Busse des öffentlichen Verkehrs bessere Bedingungen (Verlustzeiten mi-

nimieren, Anschlüsse sicherstellen, Zuverlässigkeit erhöhen) zu schaffen. 

Punktuell wird  auch der Fuss- und Radverkehr profitieren.  

 Stau der Autos 

verschwindet 

auch mit den 

Massnahmen 

des Verkehrs-

managements 

nicht. Bus, Velo 

und Fussgänger 

kommen jedoch 

besser vorwärts. 

Das Konzept Verkehrsmanagement Region Lenzburg sieht vor, nur so viel e 

Fahrzeuge in die zentrumsnahen Siedlungsgebiete einfliessen zu lassen, wie 

dort auch verarbeitet werden können. Beginnen sich die Autos in den Zen-

tren zu stauen, wird der Zugang auf den Einfallsachsen vorübergehend ein-

geschränkt. Dadurch werden die Auswirkungen der Staus im Zentrumsbe-

reich (z. B. Lärm, Luft, unpünktliche Busse) verringert bzw. an weniger 

empfindliche Orte verlagert.   

 Nur so viel Ver-

kehr, wie die 

Zentren verar-

beiten können 

 

Das Betriebskonzept Verkehrsmanagement Region Lenzburg wurde als Ge-

samtkonzept für die ganze Region entwickelt. Für die Ausarbeitung der ein-

zelnen Massnahmen erfolgte eine Aufteilung in die Teilkonzepte Lenzburg, 

Seetal, Aaretal sowie den Grossraum Lenzburg. Die Massnahmen zu den 

Teilkonzepten sind nachstehend umschrieben.  

 Betriebskonzept, 

Massnahmen in 

vier  Teilkonzep-

ten 
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- Teilkonzept Lenzburg  

Das Teilkonzept Lenzburg  umfasst Massnahmen zur Verhinderung einer 

Überlastung und somit gegenseitigen Behinderung der beiden Knoten 

Freiämterplatz und Seetalplatz. Mit dem Leistungsfähigkeitsausbau sol-

len einerseits die Busbevorzugung sowie die Anmeldung für den Fuss-

verkehr, andÌÙÌÙÚÌÐÛÚɯËÌÙɯ ÉÍÓÜÚÚɯÐÕɯ1ÐÊÏÛÜÕÎɯ ÜÛÖÉÈÏÕɯɤɯ!ĹÕáÛÈÓɯȹȬ2ÛÈËÛɪ

ÌÕÛÓÌÌÙÜÕÎɁȺ, vor allem für die Verkehrsbeziehungen von Wildegg (K248) 

und aus dem Seetal (K249), verbessert werden. Der Zufluss in Richtung 

Stadt Lenzburg ist soweit abzustimmen, dass keine Behinderungen in-

folge von Rückstau für den Verkehr in Richtung Bünztal entstehen . Im 

Überlastfall kann der Zufluss  auf den Zufahrten so dosiert werden , dass 

der öffentliche Verkehr  keine Verlustzeiten einfährt.  
 

 

- Teilkonzept Seetal 

Das Verkehrsmanagementkonzept für den Teilraum Seetal setzt sich zum 

Ziel , dass der aus Seon abfliessende Verkehr auch in Lenzburg (K249) res-

pektive Schafisheim / Hunzenschwil (K246) verarbeitet werden kann. Ein 

leistungsbestimmendes Element ist u.a. der Knoten Dössegger. In Fahrt-

richtung Seetal entstehen vor allem auf der Zufahrt K246 (von Schafis-

heim) längere Staus vor der Ortseinfahrt, was zu Schleichverkehr über das 

untergeordnete Strassennetz führt. In Fahrtrichtung Nord ist der Abfluss 

aus Seon infolge der Linksabbieger Richtung Schafisheim aufgrund der 

fehlenden Strassenbreite beeinträchtigt.  Die Massnahmen für die Ge-

meinde Seon befinden sich noch in Erarbeitung und werden im Rahmen 

dieses Berichts nicht erläutert. In Hunzenschwil soll mit einem Netzü ber-

lastungsschutz Ausweichverkehr der T5 minimiert werden.  
 

 

- Teilkonzept Aaretal  

Auf der Verbindung K112 entlang der Aare entstehen vor allem in den 

Netzabschnitten Wildegg und Holderbank regelmässig Verkehrsüberlas-

tungen. Im Verkehrsmanagementkonzept ist vorgesehen, die Verkehrsbe-

lastungen auf der K112 so zu stabilisieren, dass sich im Siedlungsraum 

keine grösseren Staus bilden; der Verkehr wird deshalb auf der K112 vor 

dem Kreisel mit der K244 im Überlastungsfall dosiert. Weitere Massnah-

men dienen dazu Ausweichv erkehr via Rupperswil zu minimieren. Auf 

der Achse K248 nach Lenzburg werden die Kapazitäten aufeinander ab-

gestimmt.  
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- Teilkonzept Grossraum Lenzburg 

Für die Gebiete im Grossraum Lenzburg ist sicher zu stellen, dass auf-

grund von betrieblichen Eingriffen keine negativen Auswirkungen in 

Form von Ausweichverkehr entstehen. Der Verkehr soll deshalb so lange 

als möglich auf den Hauptverkehrsachsen kanalisiert werden. Entspre-

chend wichtig ist de nn auch eine leistungsfähige Nationalstrasse, damit 

der Verkehr möglichst rasch die Autobahn aufsucht und auf dieser ver-

bleibt. Die Massnahmen zur Verlängerung der Ein - und Ausfahrtsberei-

che sind zwischenzeitlich umgesetzt  (2035+ erfolgt der Ausbau auf 6 Fahr-

streifen). Mit flankierenden Massnahmen auf den Ausweichrouten ist die 

Rückverlagerung auf die Autobahn zu unterstützen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Das vorliegende Verkehrsmanagement-Konzept ist auf den Verkehrszu-

stand 2025+ und auf die bis zu diesem Zeitpunkt umgesetzten Planungen 

abgestimmt. Der Verkehrszustand 2025+ ist insofern sehr anspruchsvoll, da 

die Leistungsprobleme auf dem Hochleistungsstra ssennetz dann noch nicht 

gelöst sind, was zu einem immer stärkeren Druck auf das Kantonsstrassen-

netz infolge von Ausweichverkehr führt. Das Konzept muss deshalb regel-

mässig auf betriebliche Veränderungen überprüft und gegebenenfalls ange-

passt werden. Erst mit den  grösseren Netzergänzungen und Kapazitätsaus-

bauten von 6-Spur-Ausbau und Verknüpfung A1/T5 ergeben sich ab 2035+ 

auch wieder Möglichkeiten und  Chancen für den Betrieb auf dem Haupt-

verkehrsstrassennetz. Mit dem Verkehrsmanagement sind die gewünschten 

Wirkungen zu unterstützen und die unerwünschten soweit möglich zu un-

terbinden.  

 

 Weiterführung 

des Verkehrsma-

nagements als 

rollender Pro-

zess 
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1. Einleitung  

1.1 Ausgangslage 

Lenzburg ist  als Hauptort des gleichnamigen Bezirks wie alle Zentren zu den Hauptverkehrszei-

ten mit Verkehrsprobl emen konfrontiert. Die Strassennetztypologie begünstigt Überlastungssi-

tuationen; dies zum einen durch den nah gelegenen Autobahnanschluss Lenzburg, welcher auch 

die Anbindung an das Hochleistungsstrassennetz für das Bünztal herstellt, andererseits aber 

auch durch die Kantonsstrassenverbindung durch Lenzburg ins Seetal. Eine weitere Überlage-

rung an Verkehrsbeziehungen entsteht durch die Relationen in die Gemeinden nördlich von 

Lenzburg. Das Strassennetz von Lenzburg und - als einer der zentralen Taktgeber - der Freiäm-

terplatz kann nicht beliebig Verkehr aufnehmen. Zu den Verkehrsspitzenzeiten muss der Zufluss 

deshalb geregelt werden.  

Auf der Grundlage eines Betri ebs- und Gestaltungskonzepts (BGK) Hendschikerstrasse wurden 

im Jahr 2007 Massnahmen erarbeitet, welche aufzeigen, in welcher Weise der motorisierte Ver-

kehr im Sinne eines Verkehrsmanagements gelenkt werden soll, um zusammen mit weiteren 

Massnahmen den öffentlichen Verkehr zu bevorzugen. Dieses Steuerungskonzept beschränkte 

sich auf den Netzabschnitt Autobahnanschluss Lenzburg, Knoten Neuhof, Hendschikerstrasse 

K123, Freiämterplatz und Niederlenzerstrasse K248. Über einen weiteren Perimeter gingen diese 

Überlegungen nicht.  

Das nun vorliegende Konzept  Verkehrsmanagement Lenzburg umfasst einen viel grösseren Pe-

rimeter . Die Stadt Lenzburg und die Gemeinden Staufen, Niederlenz, Möriken  ɬ Wildegg , Hol-

derbank, Hunzenschwil, Rupperswil , Schafisheim und Seon sind im Bearbeitungsperimeter des 

Konzepts Verkehrsmanagement Lenzburg. Für diesen Raum sind die betrieblichen Vorgaben 

und Rahmenbedingungen zu entwickeln, mit dem Ziel einen optimalen Betrieb  sicherstellen zu 

können.  

Bei den weiteren Gemeinden Egliswil, Ammerswil, Othmarsingen, Hendschiken, Veltheim , Au-

enstein und Schinznach Bad werden vor allem mögliche Auswirkungen analysiert; diese Ge-

meinden liegen im Betrachtungsperimeter  (siehe Abbildung 3, Seite 7).  
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1.2 Zielsetzungen Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg  

 Mobilitätsstrategie mobilitätAARGAU   

In Kernstädten, ländlichen Zentren und in urbanen Entwicklungsräumen ɬ wie der Raum Lenz-

burg (Bearbeitungsperimeter) - ist der Platz für Verkehrsinfrastrukturen begrenzt. Gleichzeitig 

wird in diesen Raumtypen der Grosst eil des Bevölkerungszuwachses und des Wirtschaftswachs-

tums stattfinden. Darum muss der Verkehr dort möglichst flächeneffizient abgewickelt werden: 

Es stehen daher die Förderung von Fuss- und Radverkehr sowie ein attraktiver öV mit gutem 

Angebot zwischen und zu den Kernstädten im Vordergrund  (Abbildung 1). Die Kernstädte, länd-

lichen Zentren und wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte (ESP) müssen auf den Haupt-

verkehrsstrassen (HVS) gut erreichbar sein. Zur Sicherstellung des Verkehrsflusses auf dem 

HVS-Netz werden Verkehrsmanagement-Systeme eingesetzt.  

 

 
Abbildung 1: Zielbild Veränderung Anteile am Gesamtverkehr bis 2040 

 

Die Gemeinden im Bearbeitungs- und Beurteilungsraum befinden sich in folgender Raumkate-

gorie: 

¶ Kernstadt:  Lenzburg 

¶ Urbaner Entwicklungsraum: Holderbank, Möriken -Wildegg, Niederlenz, Staufen  

¶ Ländliche Zentren:  Seon 

¶ Ländliche Entwicklungsachsen: Hendschiken, Hunz enschwil, Othmarsingen, Ruppers-

wil  

¶ Ländliche Entwicklungsräume: Ammerswil, Egliswil, Schafisheim , Auenstein, 

Veltheim , Schinznach Bad (Brugg) 
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Verlässlichkeit der Reisezeit erhöhen (Strategie II b 1)  

Die Planbarkeit und Zuverlässigkeit der Reise ist eine wichtige Voraussetzung für die Verkehrs-

mittelwahl. Für die Verkehrsteilnehmenden auf dem Strassen - wie auch dem Schienennetz soll 

deshalb die Verlässlichkeit der Fahrtzeit erhöht werden.  

Zur Verbesserung der öV-Fahrplanstabilität sind auf kritischen A bschnitten vermehrt Eigentras-

sierungen (Busspuren) sowie Bevorzugungsmassnahmen an Knoten und Haltestellen (zum Bei-

spiel Busschleusen) vorzusehen.  

Gezielte Verkehrsmanagement-Massnahmen, die den Verkehr auf den Hauptachsen bündeln 

und die Stauräume ɬ wo möglich ɬ an den Siedlungsrand verschieben, sollen zu einer Erhöhung 

der MIV -Planbarkeit führen und dicht besiedelte Quartiere vor Verkehr schützen.  

 

Verkehrsfluss auf dem HVS -Netz sicherstellen (Strategie II b 2)  

Das Funktionieren des Kantonsstrassennetzes bedingt ein funktions - und leistungsfähiges Nati-

onalstrassennetz als oberste Stufe in der Netzhierarchie. Kantonsstrassen bilden die nächste Hie-

rarchiestufe und haben gemäss Baugesetz die Aufgabe, Kantonsteile untereinander, mit anderen 

Kantonen und dem Ausland zu verbinden. Die Kantonsstrassen dienen zudem auch dem stras-

sengebundenen öV, der dank möglichst kurzer Reisezeiten attraktiv sein soll. Das untergeordnete 

Strassennetz bilden die Gemeindestrassen. Damit der Verkehr auf dem übergeordneten Strassen-

netz kanalisiert werden kann, muss dort der Verkehrsfluss gewährleistet sein. Betrieblich -orga-

nisatorische Massnahmen dienen der optimalen Kapazitätsausschöpfung des bestehenden Net-

zes. Wenn der Verkehr auf den übergeordneten Strassen flüssig gehalten wird, sind Umwege 

beziehungsweise ein Ausweichen über untergeordnete Kantonsstrassen (Verbindungsstrassen) 

und Gemeindestrassen unattraktiv. Mittels Verkehrsmanagement, verkehrstechnischer Optimie-

rungen von Knoten und punktueller Infrastrukturausbauten sollen der Verkehrsfluss auf der 

Strasse sowie die Betriebsstabilität des strassengebundenen öV verbessert werden. 
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 Zielsetzungen für den Raum Lenzburg  

Die aus mobilitätAARGAU [2] abgeleiteten Zielsetzungen des Verkehrsmanagements Lenzburg 

beinhalten: 

-  die Erhöhung der Zuverlässigkeit im öffentlichen Verkehr durch Busspuren, Bevorzugung 

an Lichtsignalanlagen oder Zuf lusssteuerungen. Die Betriebskosten im öffentlichen Verkehr 

werden durch die Minimierung  von Verlustzeiten bei überlasteten Strassen optimiert. 

-  die Kanalisierung des motorisierten Individualverkehrs auf die vorhandenen und neuen 

Zufahrtsachsen mit dem Z iel einer gleichmässigen, optimalen Auslastung dieser Achsen 

und Knoten durch rechtzeitige Information, durch Lenken, Leiten und Steuern des Verkehrs 

(Bewirtschaftung des Verkehrs). 

-  den Handlungs - und Entwicklungsspielraum der Region Lenzburg wahren.  

 

In der Umsetzung des Verkehrsmanagements Lenzburg bedeutet dies, dass: 

-  ... die negativen Auswirkungen durch den MIV auf den öffentlichen Verkehr zu minimie-

ren sind 

-  ... die Gesamtleistungsfähigkeit des Verkehrssystems zu optimieren und Schwachstellen 

im Hauptverkehrsstrassennetz zu sanieren sind. 

- ... genügend Stauraum und Stauraumreserven zur Abdeckung von zeitlich beschränkten 

Leistungsengpässen sicher zu stellen sind . 

-  ... die negativen Auswirkungen auf das siedlungsorientierte Strassennetz (Schleichver-

kehr, Ausweichverkehr) zu minimieren sind . 

- ... die Erreichbarkeit der wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte (ESP) gewährleis-

tet werden kann. 

- ... die Bedürfnisse des Fuss- und Radverkehrs (insbesondere des Radverkehrs) zu berück-

sichtigen und MIV -bedingte Problemstellen für den Fuss- und Radverkehr - wo möglich - 

zu verbessern sind. 

-  ... Ortsdurchfahrten siedlungsverträglich zu gestalten sind u nd Anpassungen des Ver-

kehrsregimes auch der Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden dienen sollen. 
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 Prognosezustände 

Das Verkehrsmanagementkonzept Lenzburg wird  mit  Priorität auf einen  mittelfristigen Progno-

sezustand 2025+ entwickelt (Abbildung 2). Auf diesen Zeithorizont hin sind vor allem betriebli-

che Optimierungen und kleinere Anpassungen am Strassennetz geplant. Erst der langfristige Zu-

stand 2035+ berücksichtigt die Engpassbeseitigung auf der Nationalstrasse (6-Spur-Ausbau 

Aarau Ost ɬ Birrfeld  ab 2030) sowie die überprüften Netzelemente  der Netzstrategie Seetal/An-

bindung an die A1  entwickelten Ausbauten und Ergänzungen im  Strassennetz. Das Verkehrsma-

nagementkonzept für den langfristigen Zustand hat dann vor allem die Aufgabe die Verlagerung 

des Verkehrs auf die Entlastungsachsen zu forcieren und die Verkehrsentlastung im Zentrum mit 

flankierenden Massnahmen zu stabilisieren. Das Verkehrsmanagement 2035+ wird zu einem spä-

teren Zeitpunkt ɬ nach definitiver Festlegung der ergänzenden Netzelemente - erarbeitet.  

 

 

 

 
 

Abbildung 2: Zeitleiste Ausbauten 
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1.3 Grundlagen  

Folgende Grundlagen stehen für die Bearbeitung des Konzepts VM Lenzburg zur Verfügung:  

 

[1] Netzstrategie "Unteres Seetal/Anbindung an A1", BVU AVK , Gruner AG, Januar 2014 

[2] mobilitätAARGAU, Strategie Kanton Aargau, Grosser Rat, 13. Dezember 2016 

[3] Hendschiken-Wohlen, IO/AO, K123/K124 Studie Verkehrsfluss in den Knoten, Vorher 

Monitoring 2015 , BVU ATB, Ballmer + Partner AG, April 2016 

[4] A1-Zubringer Lenzburg / Vorher -Monitoring 2016 , BVU ATB, Ballmer + Partner AG, 

März 2017 

[5] Monitoring VM Lenzburg  2016, BVU AVK , Ballmer + Partner AG, März 2017 

[6] Monitoring VM Lenzburg, Nacherhebungen Knoten Mai 2017 , BVU AVK , Ballmer + 

Partner AG, Mai 2017 

[7] Knotenoptimierung Kreisel Zentrum  Wildegg K112 / K248 / K349 / K472, BVU ATB, 

Ballmer + Partner AG, November 2016 

[8] K246/K249 Neubau Nordspange, Variantenstudie, BVU AVK , Ballmer + Partner AG / 

Eichenberger AG, September 2011 

[9] Nordspange Seon, Zweckmässigkeitsbeurteilung, BVU AVK , Ballmer + Partner AG / 

Eichenberger AG, Dezember 2011 

[10] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, Lenzburg, Staufen, Niederlenz, Ernst Basler + Part-

ner, März 2017 

[11] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, Gemeinde Holderbank , Marti Partner AG, April 

2017 

[12] Kommunaler Gesamtplan Verkehr  (KGV), Gemeinde Rupperswil, Porta Group, Juli 

2017 

[13] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, KGV Schafisheim, arcoplan.ch, Juli 2016 

[14] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, Gemeinde Seon, Flury Planer + Ingenieure AG, Juni 

2016 

[15] Seon Netzvarianten 2007, Regionale Netzbetrachtung ɬ Leistungsfähigkeit 

Nordspange, Kanton Aargau , Ballmer + Partner AG, September 2007 

[16] Betriebs- und Gestaltungskonzept K247 Hendschikerstrasse / K248 Niederlen-

zerstrasse, BVU AVK  und ATB , SNZ Ingenieure und Planer AG, September 2007 

[17] Ausbau mit Leistungssteigerung Freiämterplatz , BVU ATB, SNZ Ingenieure und Planer 

AG, Dezember 2017 

[18] Konzept siedlungsverträgliche Verkehrsabwicklung K112, Wildegg ɬ Holderbank ɬ 

Schinznach-Bad, BVU AVK , mrs, van de wetering, Juli 2009 

[19] A1-Zubringer Neuhof , Gesamtprojekt, BVU ATB, Ingenieurgemeinschaft IG ZuLe, 

März 2017 

[20] Gemeinde Lenzburg, Verträglichkeit Strassenraum, transcon AG, November 2016 

[21] Parkleitkonzept Stadt Lenzburg  

[22] Verkehrsuntersuchung Spange & Umfahrung Wildegg , BVU AVK, SNZ Ingenieure 

und Planer AG, Dezember 2018 
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1.4 Auftrag  

Die Abteilung Verkehr erteilt  den beiden Büros SNZ Ingenieure und Planer AG und Ballmer + 

Partner AG den Auftrag für die Erarbeitung des Konzepts Verkehrsmanagement Lenzburg.  

Auf den Grundlagen der bereits geleisteten Arbeiten (u.a. Kommunaler Gesamtplan Verkehr 

Lenzburg [10], BGK [16], Betriebskonzept Knoten Neuhof  [19], Netzstrategie Unteres Seetal/An-

bindung an A1  [1]) ist in einem Verkehrsmanagementkonzept aufzuzeigen, wie der Verkehr im 

Raum Lenzburg zu steuern und zu lenken ist.  

 

 

1.5 Perimeter   

Die Übersicht (Abbildung 3) zeigt den Bearbeitungsperimeter (blaue Linie), in welchem bei Be-

darf Massnahmen erarbeitet und vorgeschlagen werden, sowie den Betrachtungsperimeter (rosa 

Linie ), in welchem die Auswirkungen des Verkehrs in Folge der weiteren Verkehrsentwicklung 

und der künftigen Massnahmen und N etzergänzungen analysiert werden. Zusätzlich ist das be-

stehende Netz, aufgeteilt auf die unterschiedlichen Strassentypen HLS, HVS, VS und Gemein-

destrassen dargestellt.  

 

 
Abbildung 3: Bearbeitungs- und Betrachtungsperimeter 
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2. Vorgehen  

2.1 Projektablauf  

Für die Entwicklung des Konzepts Verkehrsmanagement Lenzburg wurde in einem  ersten 

Schritt die Grundlagenaufbereitung inkl. Bestandesaufnahme  durchgeführt . Für die Problemana-

lyse wurden ergänzend Interviews mit allen Gemeinden im Betrachtungsperimeter, mit der Re-

gionalbus Lenzburg AG und der Regionalplanung  Lebensraum Lenzburg-Seetal durchgeführt. 

Für die Gemeinden im Betrachtungsperimeter wurden Fragebogen v orbereitet. Erkenntnisse und 

Daten flossen in die Erstellung des Problemplans ein. In einem weiteren Arbeitsschritt erfolgt e 

die Übernahme und Kalibrierung des Verkehrsmodells und die Erstellung des Belastungsplans. 

Der Belastungsplan für den Ist-Zustand 2016 wurde auf Grundlage von Verkehrserhebungen  er-

stellt. Aufgrund der Komplexität und der räumlichen Ausdehnung erfolgt e die Einteilung des 

Perimeters in vier Teilräume. Für jeden Teilraum w urden Strategien festgelegt, die Teilkonzepte 

erarbeitet und darau f aufbauend die Massnahmen entwickelt.  Diese Massnahmen wurden in ei-

ner ersten Runde bilateraler Gespräche mit den Gemeinden je Teilgebiet vorgestellt, besprochen 

und überarbeitet. Diese Projekterarbeitung wurde eng begleitet durch die Mitglieder des Projekt-

team aus den Abteilungen Verkehr (Projektleitung) und Tiefbau. Über die Zwischenresultate 

wurde sowohl im Begleitgremium als auch in separaten Projektsitzungen mit den Beteiligten in-

formiert. Der Entwurf des Schlussberichts wurde bei den Gemeinden, der Regionalplanung so-

wie den kantonalen Fachstellen in eine Vernehmlassung gegeben. Die Rückmeldungen aus der 

Vernehmlassung flossen in eine weitere Überarbeitung des Konzepts ein, bei welcher auch die 

Massnahmen teilweise überarbeitet, ergänzt oder gestrichen wurden.  Die überarbeiteten Teilkon-

zepte wurden deshalb in einer zweiten Runde bilaterale r Gespräche mit den Gemeinden je Teil-

raum detailliert besprochen und das Konzept  verabschiedet. 

 

 

2.2 Konzeptansatz  

Ausgangszustand ist die Verkehrssituation  2016. Grundlagen hierfür bilden einerseits die Prob-

lemanalyse und die Interviews, andererseits die umfassenden Verkehrs- und Stauerhebungen, 

die Leistungsfähigkeitsberechnungen und die Auslastung des Strassennetzes. 

Auf Grundlage des  Kantonalen Verkehrsmodells (KVM -AG) wird  der Netzzustand 2025+ mit 

den entsprechenden Netzergänzungen und Knotenausbauten dargestellt (Abbildung 4). Dieser 

zeigt auf, wie und wo sich die Auslastung des Strassennetzes verändert und mit welchen Prob-

lemen und weiteren Verschärfungen im Verkehrsablauf ɬ ohne weitere Massnahmen ɬ zu rech-

nen ist.  

Als weitere Grundlage dient der massgebende Netzzustand 2025+ mit den Massnahmen, welche 

heute noch nicht im Netz enthalten sind, jedoch in der Planung oder als Projektidee bereits vor-

handen sind und voraussichtlich im Jahr 2025 auch umgesetzt sind (z.B. Umbau Knoten Neuhof 

oder Freiämterplatz). Darin enthalten sind auch leistungsop timierende Massnahmen für einzelne 

Knoten. Dieser Netzzustand ist massgebend für das Konzept VM Lenzburg und bildet den Refe-

renzzustand, respektive die Ausgangslage für das VM. Diese leistungsoptimierenden Massnah-

men werden im Rahmen der Vorstellung der Ma ssnahmen einzeln erläutert. Alle diese Massnah-

men zusammen bilden als Ergebnis das Paket des Verkehrsmanagements Lenzburg.  
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Abbildung 4: Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg; iteratives Vorgehen Konzepterarbeitung 

 

 

2.3 Projektorganisation  

Auf der strategischen Ebene zeichnet sich die Projektsteuerung für den Auftrag verantwortlich. 

Auf operativer Ebene ist das Projektteam im Lead der Bearbeitung; dieses wird unterstützt durch 

eine breit abgestützte Begleitgruppe mit Vertretern aus den betroffenen Gemeinden, des öffent-

lichen Verkehrs, der Regionalplanung sowie des Bundesamts für Strassen ASTRA. Abbildung 5 

zeigt das Organigramm der Projektorganisation.  

 

 
Abbildung 5: Projektorganisation Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg 

 Departement Bau, Verkehr und Umwelt 

Abteilungen Verkehr und Tiefbau 
 

  

Projektorganisation Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg Stand: 5. Dezember 2019 
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2.4 Terminplan  

Der Terminplan für die Erarbeitung des VM durch die AVK ist in Abbildung 6 dargestellt.  

 

 
Abbildung 6: Terminplanung VM Lenzburg 
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3. Verkehrstechnische Analyse  

3.1 Massgebende Netze 

Basisnetz für das Verkehrsmanagement  

Das Basisnetz (Ist-Zustand 2016) für das Verkehrsmanagement (Abbildung 7) besteht aus den 

verkehrsorientierten Strassen ɬ dazu gehören nebst den Hochleistungsstrassen (Autobahn) die 

kantonalen Hauptverkehrsstrassen, die kantonalen Verbindungsstrassen sowie zum Teil die 

Sammelstrassen (i.d.R. jedoch meist Gemeindestrassen). Nebst den Kantonsstrassen sind also 

auch Gemeindestrassen mit enthalten. Auf diesem Netz werden Massnahmen des Verkehrsma-

nagements entwickelt und vorgeschlagen. 

 

 
Abbildung 7: Basisnetz (Ist-Zustand 2016) 
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Streckennetz Buslinien  

Das Busliniennetz  ist primär auf den B ahnhof Lenzburg und den Hypiplatz ausgerichtet. Im Pe-

rimeter des Konzepts VM Lenzburg sind nur kleinere Anpassungen am Linien netz geplant. Die 

Buslinie 393 wurde verlegt, damit der Knoten N euhof umfahren werden kann. Zudem ist eine 

Buslinie vom Bahnhof Hendschiken zur Berufsschule angedacht, eine Umsetzung ist aber mo-

mentan noch nicht geplant . In der Bearbeitung des Konzepts Verkehrsmanagement soll diese je-

doch soweit berücksichtigt werden, dass eine rasche Inbetriebnahme der Buslinie möglich wäre.  

 

 
Abbildung 8: Buslinien und Haltestellen, inklusive geplante Anpassungen 
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3.2 Verkehrsbelastungen im Ist -Zustand (2016) 

Die folgenden drei Abbildungen zeigen die Verkehrsbelastungen für die Morgenspitze  (MSP,), 

die Abendspitze  (ASP) und für den durchschnittlichen täglichen Verkehr (DTV).  Die Daten ba-

sieren auf den Erhebungen durch Ballmer und Partner AG [3],[4],[5], [6]. 

Am stärksten belastet ist der Autobahnanschluss A1 und die Achse Bünztal, auf der Hendschi-

kerstrasse werden in den Spitzenstunden ÉÐÚɯáÜɯƖȿƔƔƔɯ%ÈÏÙáÌÜÎÌɯÎÌáåÏÓÛȭɯ6ÌÐÛÌÙÌɯÏÖÊÏɯÉÌÓÈÚÛÌÛÌɯ

Abschnitte finden sich auch in Hunzenschwil beim Autobahnanschluss Aarau Ost, in Wildegg 

auf der Aaretalstrasse und in Seon auf der Seetalstrasse. Auf allen diesen Achsen überschreitet 

die Belastung die Kapazität, in der Folge bilden sich regelmässig Staus im Zentrum und auf den 

Zufahrtsstrecken. Daraus bilden sich Ausweicheffekte auf weniger belastete Umgehungsrouten. 

Bei Problemen auf der Nationalstrasse gibt es eine Kumulation  der Effekte und das Strassennetz 

im Raum Lenzburg kommt praktisch zum Erliegen. Detailliertere  Belastungspläne für den Ist-

Zustand 2016 befinden sich in der Beilage zum Bericht. 
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Abbildung 9: Verkehrsbelastungen Istzustand (2016) DTV 
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Abbildung 10: Verkehrsbelastungen Istzustand 2016 Morgenspitze  

(basierend auf Querschnittserhebungen, Auswertungen von LSA und Knotenstromerhebungen) 
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Abbildung 11: Verkehrsbelastungen Istzustand 2016 Abendspitze 

(basierend auf Querschnittserhebungen, Auswertungen von LSA und Knotenstromerhebungen) 

 



 Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg  - 17 - 
 

 

 

3.3 Problemstellen  im Netz  

Durch die hohen Verkehrsbelastungen auf den Zufahrtsstrecken und dem weiter zunehmenden 

Verkehr ergeben sich an massgebenden Knoten Kapazitätsengpässe. An den Knoten Freiämter-

platz  (K11), Neuhof (K21), Zentrumskreisel in Möriken -Wildegg  (K26) und Knoten Dössegger in 

Seon (K16) wird die Leistungsfähigkeit regelmässig überschritten und es entstehen lange Rück-

staus, welche auch bei den Buslinien zu grossen Verspätungen führen (Abbildung 12). Durch die 

Kapazitätsengpässe in den Zentren sind die peripheren Gebiete zunehmend von Ausweichver-

kehr betroffen. Erläuterungen zu den Verkehrsqualitätsstufen VQS finden sich im Kapitel 3.6.  

 

 
Abbildung 12: Problemplan Ist-Zustand 2016 
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3.4 Netzzustand 2025+ 

Auf dem kantonalen Strassennetz sind im Netzzustand 2025+ die Netzelemente Leistungssanie-

rung Knoten Neuhof und Verbindungsspange Hornerfeld (1), der Direktan schluss A1 Richtung 

Zürich (2),  die Neugestaltung Freiämterplatz / Niederlenzer - / Hendschik erstrasse (3) sowie die 

Verbindung Ringstrasse (4) umgesetzt (Abbildung 13). 

 

 
Abbildung 13: Neue Netzelemente und Projekte Zustand 2025+ 
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3.5 Verkehrsbelastungen  2025+ 

Mithilfe des Kantonalen Verkehrsmodells (KVM AG) wurde  unter Berücksichtigung der Netzele-

mente 2025+ die Verkehrszunahme für den Prognosehorizont 2025+ berechnet. Die Daten aus 

dem Verkehrsmodell basieren auf Prognosewerten des Verkehrsaufkommens für das Jahr 2025 

und basieren auf Strukturdaten und geplanten Entwic klungen bei Einwohnern und Arbeitsplät-

zen. Abbildung 14 zeigt die Verkehrszunahme im Raum Lenzburg. Ein roter Balken bedeutet 

eine Verkehrszunahme, ein grüner Balken eine Verkehrsabnahme1. Je dicker die Linie dargestellt 

wird, desto stärker ist die Zu - oder Abnahme des Verkehrsaufkommens.  

Es kann eine starke Verkehrszunahme auf der Autobahn sowie der Parallelachse K247, auf der 

K249 (Seetal) und K246 (ab nördlich Schafisheim) festgestellt werden. Weiter ist eine sehr starke 

Zunahme auf der K244 (Rupperswil), und K471 (Auenstein) feststellbar , sowie auf der K374 (Aus-

weichverkehr Ammerswil), K380 und auf diversen Strecken durch Othmarsingen. Auch auf der 

K394 zwischen Möriken und Brunegg  wird der Verkehr zukünftig  stark zunehmen. Ein detail-

lierter Belastungsplan der Abendspitze für den Prognosezustand 2025+ befindet sich in der Bei-

lage zum Bericht.  

 
1 Dabei handelt es sich i.d.R. um eine Verkehrsverlagerung auf eine neue Verbindung (z.B. Spange Hornerfeld) oder um 

ein Ausweichen aufgrund zunehmender Verlustzeiten auf der entsprechenden Achse (z.B. K112). 
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Abbildung 14: Absolute Veränderungen der Verkehrsbelastungen ASP 2025+ 

(rot: Zunahme / grün: Abnahme; nicht massstäblich ) 
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3.6 Verkehrstechnische Analyse  Knoten leistungsfähigkeiten  

Im Rahmen der Untersuchung der Knotenleistungsfähigkeiten und der Problemstellen im Peri-

meter des Konzepts VM Lenzburg wurde entschieden primär die Abendspitzenstunde anzu-

schauen. In den Abendspitzenstunden sind die meisten Knoten stärker ausgelastet als in den 

Morgenspitzenstunden, zudem bestehen gemäss Problemplan in den Abendspitzenstunden die 

grösseren Rückstaulängen entlang der Hauptachsen. An den Standorten wo auch am Morgen 

grosse Belastungen festgestellt wurden , werden entsprechend auch Massnahmen vorgeschlagen, 

welche Verbesserungen für die Morgenspitzenstunde bringen. (z.B. Lenzburg Knoten Neuhof )  

 

Die Berechnung der Knotenleistungsfähigkeiten basieren auf folgenden Grundlagedaten:  

- Knotenzählungen aus dem Monitoring Bünztal 201 5 [3] 

- Knotenzählungen  aus dem Projekt Knotenoptimierung Zentrum Wildegg  [7] 

- Knotenzählungen aus dem Monitoring A1 Zubringer Lenzburg 201 6 [4] 

- Knotenzählungen aus dem Monitoring VM Lenzburg 2016 [5] 

- Nacherhebungen Monitoring VM Lenzburg  2017 [6] 

Alle Knoten wurden gemäss den entsprechenden Normen qualitativ beurteilt. Dabei wurde das 

sechsstufige Qualitätssystem gemäss VSS 40 022 (Knoten ohne LSA), VSS 40 023a (Knoten mit 

LSA) und  VSS 40 024a (Knoten mit Kreisverkehr)  verwendet.  Für die einzelnen Verkehrsquali-

tätsstufen (VQS) gelten dabei die folgenden Abstufungen:  

 

VQS A B C D E F 

Verkehrsqualität  

S
e

h
r 

g
u

t 

S
e

h
r 

g
u
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g
u

t 

a
u

sr
e

i-

ch
e

n
d
 

K
ri
tis

c
h

 

--
  

Mittlere Wartezeit  

Knoten ohne LSA 

bis  

10 s 

10  

bis  

15 s 

15  

bis  

25 s 

25  

bis  

45 

> 45 s -- 

Mittlere Wartezeit  

Knoten mit LSA  

bis  

20 s 

20  

bis  

35 s 

35  

bis  

50 s 

50  

bis  

70 s 

70  

bis  

100 s 

> 100 s 

Mittlere Wartezeit  

Knoten mit Kreisver-

kehr 

bis  

10 s 

10  

bis  

20 s 

20  

bis  

30 s 

30  

bis  

45 s 

> 45 s -- 

 

Die (VQS) A bis D weisen eine genügende Leistungsfähigkeit und die VQS E und F eine ungenü-

gende Leistungsfähigkeit auf.  

Die Resultate aus den Leistungsfähigkeitsberechnungen für den Zustand 2016 und 2025+ sind 

aus der Abbildung 15 und Abbildung 16 ersichtlich. Für den Zustand 2025+ wurden die Netze-

lemente gemäss Abbildung 13 sowie weitere bereits angestossene Projekte (z.B. Ausbau K8 Lenz-

burg Neuhof) berücksichtigt.  Es kann festgestellt werden, dass bei zahlreichen Knoten für den  

Zustand 2025+ die Leistungsfähigkeitsgrenze überschritten wird .  



 Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg  - 22 - 
 

 

 

Im Rahmen der Ausarbeitung der Massnahmen (Kapitel 5.2 bis 5.5) werden für einzelne  dieser 

Knoten leistungssteigernden Massnahmen vorgeschlagen. Bei den weiteren Knoten ist ein Aus-

bau aus siedlungsverträglichen Gründen nicht erwünscht und die Leistungsfähigkeit kann mit 

Massnahmen aus dem Konzept Verkehrsmanagement sichergestellt werden (z.B. Netzüberlas-

tungsschutz). 

 
Abbildung 15: Knotenleistungsfähigkeit 2016 und 2025+  
























































































































































